
Dinslaken auf alten Karten

Von Wi l l i  Di t tgen

Al te Landkarten üben auf  uns,  d ie wir  Per fekt ion,  Sachl ichkei t  und
wissenschaftl iche Korrektheit gewohnt sind, einen großen Reiz aus.
Sie sind begehrte Sammelobjekte geworden und schmücken Wohn-
räume und Büros.  Of t  s ind s ie zar t  ko lor ier t .  Nicht  se l ten is t  der  T i te l
mi t  e iner  dekorat iven,  farb igen Kartusche versehen.  Dann s ind d iese
Blätter kunstvolle Kostbarkeiten von beachtlichem Wert.

Wird von a l ten Karten gesprochen,  dann fä l l t  uns der  Name Mercator
e in,  des berühmten Kartographen,  der  im benachbarten Duisburg wirk-
te.  Manche kennen Orte l ius,  Janson,  Bleau oder Mer ian.  Die meisten
und schönsten Karten l ieferten holländische Werkstätten in der Mitte
des 17.  Jahrhunderts .  Später  warteten d ie Franzosen mi t  guten Karten-
blättern auf. lhre absolutistischen Herrscher hatten die Kartographen
mit  lukrat iven Konzessionen ausgestat tet ,  mi t  der  Auf lage,  daß d ie
Herrschaf tsgrenzen immer nach den e igenen Vorste l lungen e ingetragen
wurden.  Kar tographie und Pol i t ik  h ingen of t  eng zusammen. Noch spä-
ter  entpuppten s ich d ie Mi l i tärs a ls  d ie zuver läss igsten Kartenzeichner,
aus verständl ichen Gründen.

Heute , ,s t immen" d ie Karten natür l ich,  wei l  a l le  wissenschaf t l ichen Er-
kenntn isse und v ie le technischen Hi l fsmi t te l  zur  Ver fügung stehen.
Aber s ie s ind nüchterne Or ient ierungshi l fen geworden.  Die a l ten Karten
sind schöner.

Dieser  Bei t rag wi l l  ber ichten,  wie d ie Kartographen f rüherer  Jahrhun-
der te das Gebiet  des Kreises Dins laken dargeste l l t  haben.  Ein ige Aus-
schni t te  aus a l ten At lanten sol len a ls  Beispie le d ienen.
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Geze ichnet  fü r  Ph i l ipp  l l .

Diese Karte des Raumes Dins laken is t  dem Brüsseler  At las entnommen,
den Chr is t ian Sgrothen 1573 für  den spanischen König Phi l ipp l l .  ze ich-
nete.  Besonders in teressant  is t  für  uns,  daß Sgrothen Unter tan des
l - lerzogs von Kleve war und in Sonsbeck am Niederrhein geboren wur-
de.  Lange war er  Bürger  der  Stadt  Kalkar .1558 wurde er  nach Brüssel
gerufen,  wo er  vom spanischen König bedeutende Auf t räge erh ie l t .
E in Tei l  der  gel ie fer ten Karten is t  heute verschol len,  wie zum Beispie l
d ie große Übers ichtskar te von West fa len , ,pour  la  serv ice de Sa Ma-
jes tö " .

Sein größter  Auf t rag kam von Herzog Alba,  der  ihn veranlaßte,  e inen
großen At las , ,van d iversschen landen en stedten" herzuste l len.  Alba
hat  das Kartenwerk 1573 in Madr id seinem Monarchen überre icht .  Der
prunkvol le ,  in  schwarzes Leder e ingeschlagene Band wurde vor  über
"1 00 Jahren in Spanien aufgekauf t  und gehört  heute zu den größten
Kostbarkei ten der  Bib l io thöque Royal  in  Brüssel .  Er  hat  auch heute
noch keinen Ti te l ,  ke ine Widnrung,  und es fehl t  der  Name des Ver-
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fassers.  Sgrothen selbst  bezeichnete den At las a ls  e inen unfer t igen

Band,  , ,unum volumen imperfectum".  Dennoch handel t  es s ich um ein

wahrhaf t  monumentales Werk.  Besonders re ich an Einzelhei ten s ind d ie

Karten der  Länder am Niederrhein.  Hier  konnte er  s ich auf  d ie Ergeb-

nisse v ie ler  e igener Beobachtungen und Vermessungen ver lassen'

Auf  dem hier  abgebi ldeten Ausschni t t  läßt  s ich d ie Exakthei t  sehr  gut

kontro l l ieren.  Und wenn man bedenkt ,  welche ger ingen technischen
Hi l fsmi t te l  damals dem Kartographen zur  Ver fügung standen,  dann

überrascht  das h ier  vor l iegende Beispie l .  Neben dem Rhein erkennen
wir  L ippe,  Rotbach,  Elperbach und Emscher a ls  seine Nebenf lüsse in

unserer  Region.  Ver lauf  und Lage s ind verhäl tn ismäßig r icht ig .  Dins la-
ken (h ier  in  der  a l ten Schreibweise Dynxlaken) is t  d ie zentra le Stadt
e ines Gebietes,  das wieder in  Großbuchstaben d iesen Namen t rägt '  Aus
dem Kreis  Dins laken f inden wir  d ie Ortsnamen Walsum (h ier  Walßum),
Fl iesfe ld (Hyßvel t ) ,  Eppinghoven (Eppichhave),  Göt terswick (Got ters-

wyck) ,  Löhnen (Loene),  Voerde (Furde) ,  Spel len,  Gart rop (Gartorpe)
und Gahlen.  Hünxe is t  zwar e ingezeichnet ,  doch hat  der  Kar tenzeichner
vergessen,  den Namen dabeizuschreiben.  Die Herrensi tze hat  er  be-
sonders aufgeführ t :  Haus Hiesfe ld (Pauwe),  Haus Wohnung (Woenon-
ge) .  Dazu kommen die Klöster  Hamborn,  Sterkrade (Sterkrayd)  und
Stockum, d ie an den hohen Kreuzspi tzen zu erkennen s ind.  Der Hünxer
Wald und c j ie  Tester-Berge s ind recht  maler isch e ingetragen.

Bei Witwe Schreiber in Leipzig

Für Kartographen f lor ier t  das Geschäf t ,  und b is  ins 18.  Jahrhundert
h inein machten s ich v ie le Kartenstecher kaum Mühe,  s ich exakte In-
format ionen zu besorgen,  wenn s ie e ine Karte neu auf legten.  Das e in-
fachste und b i l l igste Verfahren war,  d ie Karten anderer  abzuzeichnen,
und evt l .  aus mehreren d ie Angaben zu entnehmen.  So wurden Fehler
of t  e in Jahrhundert  lang mi tgeschleppt .  Es wurde fa lsch abgeschr ieben,
manche Orte erschienen g le ich zweimal  auf  der  neuen Karte,  e inmal
r icht ig ,  e inmal  fa lsch usw.

Ein Musterbeispie l  h ier für  is t  e ine Karte , ,Das Herzogthum Cleve und
das Fürstentum Moers zu { inden bey Joh.  George Schreibers Seel .
Wi t tbe in  Leipz ig" ,  e ine Karte,  d ie etwa 1750 gedruckt  wurde.

/ o

Auf dem Bereich,  der  den Raum des heut igen Kreises Dins laken be-
t r i f f t ,  läßt  s ich d ie Karte am besten kontro l l ieren.  Es s ind mehr Orte e in-
gezeichnet  a ls  auf  den f rüheren Karten.  Hervorgehoben is t  nur  Dins la-
ken (d iesmal  in  der  Schreibweise , ,Dingslacken") .  Wenn wir  im Norden
an der  L ippe anfangen,  t ref fen wir  auf  Ortsnamen wie , ,am velum,,  oder
, ,am Spi tzberg"  und , ,Op den Dorn" .  Der Schreiber  weiß nur  mi t  den
zwei ersten etwas anzufangen. In der Bauerschaft Lippedorf gab es
früher  e ine Fähre über d ie L ippe,  verbunden mi t  e iner  Zol ls tat ion.  Und
da d iese ihren Dienst  bei  Einbruch der  Dunkelhei t  e inste l l te ,  wurden für
d ie Fuhr leute zwei  Herbergen e inger ichtet .  Die e ine lag auf  dem , ,Wi-
dum",  so nannte man f rüher  e in Pfarrgut .  Es gehörte den Karthäusern
von Wesel .  Das andere Haus lag am Spikesberg,  der  später  auch Spi tz-
berg genannt  wurde.  , ,Am Velum" is t  a lso e in Abschreibfehler .  Nicht  zu
klären is t  außerdem , ,Dignare" .  Zweimal  g le ich is t  Göt terswickerhamm
verzeichnet (Gotterswycksham und Intham), ebenso Haus Wohnung (An
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der Wohnung und Woning) .  EinEetragen is t  auch das Dorf  Rhinum, e ine
Ortschaf t ,  d ie f rüher  am Rhein lag,  aber  schon e in ige Jahrhunderte vor-
her bei einer Überschwemmungs-Katastrophe fortgespült worden war.
Kaum wiederzuerkennen is t  Mehrum (h ier  Meren)  und Walsum (h ier
Waff len stat t  Walshem).  Bei  Hiesfe ld (h ier  Hußvel t )  f inden wir  wieder
Pawe, den Namen des zugehör igen Herrensi tzes.  Falsch p laz ier t  l iegen
Drevenack (h ier  e inmal  südl ich,  e inmal  nörd l ich der  L ippe a ls  Dreve-
nich) ,  Hünxe (h ier  Heins)  und Haus Endt  (h ier  Eind) .  Vom Hünxer Wald,
den Tester  Bergen und vom Dinslakener Bruch hat  der  Kar tenzeichner
gewußt und entsprechendes e ingetragen.

Die Karte des Mercator-Enkel

Zei tgenosse Sgrothens war e in anderer  Kar tograph,  der  ebenfa l ls  lange
am Niederrhein wirk te und für  ihn e in v ie lgerühmtes Vorbi ld  wurde.  Es
war Gerhard Mercator ,  der  e igent l ich Gerhard Kremer h ieß und 1512 in
Rupelmonde (Ost f landern)  geboren wurde.  Er  genoß an der  Löwener
Univers i tä t  e ine hervorragende Ausbi ldung.  Er  hal f  bei  der  Anfer t igung
von Globen,  nahm Landvermessungen vor  und ste l l te  mathemat ische
und astronomische Inst rumente her .  Er  er fand e ine Projekt ion der  Erd-
oberf läche,  d ie d ie Kugel form der  Erde berücksicht ig te.  Sie t rägt  heute
seinen Namen. Er  fo lgte e inem Ruf  des Herzogs von Kleve und s iedel te
1552 nach Duisburg um, wo e ine Univers i tä t  gegründet  werden sol l te .
Wenn auch damals d ie Gründung noch n icht  gelang,  so konnte er  doch
in Ruhe a ls  Kosmograph des Fürsten wei terarbei ten und schl ießl ich
1569 d ie berühmte Wel tkar te veröf fent l ichen,  mi t  der  e ine neue Epoche
der Kartographie begann.  Mercator  s tarb 1594.  Mercator  hat te dre i
Söhne;  der  ä l teste war Arnoldus.  Dessen Sohn Johann,  setzte das Werk
seines berühmten Großvaters for t .  Er  hal f  se inem Vater  und vol lendete
dessen Arbeiten. Uns interessiert besonders seine Karte der Grafschaft
Moers aus dem Jahre 1591 ,  wei l  auch e in großerTei l  des Kreises Dins-
laken darauf  abgebi ldet  is t .  Dins laken is t  sogar in  der  heute übl ichen
Schreibweise vermerkt .  Der Rotbach is t  h ier  a ls  Bach , ,Die Munne"
eingezeichnet ,  dessen e iner  Arm r icht ig  zwischen Stapp und Göt ters-
wickerhamm in den Rhein mündet .  Aber e ine andere Munne-Vers ion
mündet  wei ter  nörd l ich in  den Rhein.  Hier  is t  Mercator  wahrschein l ich
mit  Mommbach und Rotbach n icht  ganz k lar  gekommen. Auch das Dorf
Rhynum, das in  h is tor ischer  Zei t  vom Rhein for tgespül t  wurde,  is t  e in-
getragen.  lm übr igen kann man s ich auf  d ieser  Kar te schon gut  or ien-
t ieren.
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Die kolor ier te Kartusche

Besonders v ie l  künst ler ische Sorgfa l t  verwendete der  Kar tenzeichner
auf  d ie Gesta l tung der  sogenannten Kartusche.  Der Kartent i te l  wurde
nicht  nur  mi t  v ie l  verschnörkel tem Rankwerk,  sondern of t  auch mi t
l igür l ichem und symbol ischem Beiwerk ausgestat tet  und war manchmal
e in k le ines Kunstwerk für  s ich.  Bei  dem hier  veröf fent l ichten farb igen
Beispie l  handel t  es s ich um einen Ausschni t t  aus der  Kar te des , ,Erz-
b is tums und Kurfürstentums Köln und des größt ,en Tei ls  der  Herzog-
tümer Jül ich,  Kleve und Berg und anderer  k le inerer ,  in  d iesen l iegender
und daran angrenzender Herrschaf ten"  aus dem , ,At las Minor"  des Ni-
colaus Visscher,  Amsterdam um 1690.  Das Or ig inal  bef indet  s ich im
Mül  heimer Stadtarchiv .

Dieser  Zeichner ver t rat  d ie dr i t te  Generat ion e iner  hol ländischen Karto-
grafen-Fami l ie .  Er  lebte von 1649 b is  1709 und nannte s ich Nicolaus
Junior ,  wei l  se in Vater  ebenso h ieß.  Er  gab e ine Reihe großer At lanten
heraus.  Der At las minor  er lebte verschiedene Ausgaben.  Auf  der  kolo-
r ier ten Kartusche is t  der  Kampf um wel t l iche und geist l iche Macht  dar-
geste l l t .  Die Ki rche,  dargeste l l t  durch den Papst ,  verg ibt  beides,  Mythra
und Krone.  Beim Kampf darum werden of t  d ie k i rch l ichen Pr inz ip ien
(Petersschlüssel )  und d ie Gerecht igkei t  (Waage) mi t  Füßen getreten.
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Die Rheinkarte des Meisters Ki l ian

Eine besonders reizvolle Rheinkarte, auf drei Blättern gedruckt, brachte
Wol fgang Ki l ian 1621 heraus.  Er  benutzte a ls  Vor lage d ie Rheinkar te
des Mathemat ik lehrers Kasper Vopel  (1555).  Ki l ian gehörte e iner  be-
rühmten Augsburger  Künst ler fami l ie  an.  Er  is t  1581 in Augsburg gebo-
ren,  wo er  auch 1662 starb.  Bekannt  wurde er  besonders dadurch,  daß
er d ie Pf lanzenbi lder  des Prachtwerkes , ,Hortus Eystet tensis"  s tach.
Auch zeichnete er  e inen monumentalen Grundr iß seiner  Vaterstadt .  So
bemühte s ich der  Künst ler  auch bei  der  Anlage d ieser  Kar te um beson-
dere Bildhaftigkeit. Er legte den Strom besonders breit an und belebte
ihn mi t  Schi f fen.  Der Rhein f l ießt  h ier  von l inks nach rechts,  oder ,  wenn
man so wi l l ,  von Westen nach.Osten.  Besonders in teressant  is t  für  uns,
daß der  Name Dinslaken h ier  wieder in  der  , ,modernen" Schreibweise
auf taucht .  Die Stadt  is t  mi t  Mauern und Kirche dargeste l l t ,  k le iner  a ls
Wesel  mi t  se inen Wäl len und Bast ionen.  Von den Kreisgemeinden s ind
ledlg l ich Hiesfe ld (Hist ink)  und Hünxe (Hunße) wiedergegeben.
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, ,Ducatus  C l ivens is "

1966 entdeckte werner Kock, Archivar in Kalkar, in der graphischen
sammlung des Köln ischen stadtmuseums einen großen Kupferst ich,  der
neben einer Karte des Herzogtums Kleve die Ansichten aller Klevischen
Hauptstädte und des Amphi theaters zu Kleve ausderMi t tedes 17.Jahr-
hunderts  zeigt .  Das Gesamtblat t  mi t  Kar te und stadtansichten wurde
von Kock in  e iner  Veröf fent l ichung der  , ,Dins lakener Bei t räge" 196g
ausführ l ich beschr ieben.  , ,Ducatus c l ivensis  -  Abr iß und Beschreibung
der weitberühmten Hauptstätte des Fürstentums cleve samt dessen
beygefügter  Landtafe l "  heißt  der  T i te l  d ieses schönen und oroßen
(70x43 cm) Blat tes.

uns in teressier t  h ier  d ie beigegebene Landkarte des Herzogtums Kleve.
Der s techer is t  n icht  bekannt .  Kock meint ,  daß man den Autor , ,n icht
a l lzu wei t  ent fernt  von der  werkstat t  des in  Arnheim geborenen und in
Amsterdam wirkenden Kartographen Jansonius, ,  suchen müsse.

Jansonius betrieb eine große produktive werkstatt und starb 1666. Er
könnte der  Autor  der  , ,Landtaf fe l "  se in.  Diese Karte is t ,  wie andere der
Zei t ,  n icht  genordet .  Der Rhein f l ießt  h ier  d iagonal  durchs Kartenbi ld ,
a lso von südwesten nach Nordosten.  Dins laken heißt  h ier  , ,Dynxlaken",
wie bei  Sgrothens.  lm übr igen werden h ier  v ie le Fehler ,  d ie wir  an
anderen Karten festgeste l r t  haben,  wiederhol t .  Der  abgbi ldete Aus-
schni t t  ze igt  e inen großen Tei l  des Niederrheins b is  zur  Maas.
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Karte für das Militär

Als le tz tes sei  h ier  e ine Mi l i tärkar te vorgeführ t ,  d ie um 1760 während
des sogenannten Siebenjähr igen Kr ieges angefer t ig t  wurde.  Fr iedr ich I i .
kämpfte damals gegen österre ich,  das s ich mi t  Rußland,  Frankre ich
und Kursachsen verbündete. Dadurch wurde der Krieg auch an oen
Niederrhein getragen.  Auch d iese Karte stammt aus e iner  hol ländiscnen
werkstat t .  S ie wurde in Den Haag unter  der  Lei tung von T.  v .  Schley
gestochen und durch d ie F i rma p.  Gosse und D.  p inet  ver t r ieben.

lVl i l i tärs s ind besonders an der  Beschaf fenhei t  der  Landschaf t  in terres-
s ier t .  Die Karte soi l  vor  a l lem über Höhenzüge,  Täler ,  F lußräufe,  Straßen
und andere Besonderhei ten in formieren.  GämeinOe- ,no 
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zen s ind weniger  wicht ig .

An d ieser  Kar te fä l l t  d ie ausgeprägte Betonung der  Terrassenkanten
au f '  Am Rhe in  e rkenn t  man  d ie  Aus fo rmung  de r  F rußaue  an  de r  N ie -
der terrasse.  Ganz besonders hervorgehoben is t  aber  d ie Haupt-
ierrasse,  mi t  t ie l  e ingeschni t tenen Bach- und Erosionstärern:  d ie
Testerberge,  der  Lohberg,  der  Einschni t t  des Rotbachta les,  der  Hünxer
wald und d ie , ,Gar ische Heide".  Ebenso prägnant  gezeichnet  s ind d ie
Brüche in der  Nachbarschaf t  der  s tadt  Dinsraken:  rm Norden,  durch-
schni t ten von der  Landstraße Dins laken-Wesel  (heute B g)  das Hege_
bruch und das Kuhbruch,  südr ich der  s tadt  das Averbruch.  Besonqers
hervorgehoben s ind e in ige Aderss i tze,  z .  B.  Haus Gart rop.  Hier  is t  oer
ganze Schloßkomplex mi t  Gebäuden und Wegen e ingezeichnet .

so lassen s ich aus a l ten Karten manche interessante Einzelher ten
herauslesen, Entwickrungen feststeilen und veränderte Zusammen-
hänge verstehen. Arte Karten offenbaren die hohe Kunst der Karro-
graphie,  aber  s ie s ind auch heute noch mehr ars e in dekorarrver
Wandschmuck.
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